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erne
tuf' uitt>

fir. 23 — 1915 ein Blatt für beirnatlicbe Art unb Kunft
6et>ruckt unb oerlegt oon ber Bucpbruckerel Jules Werber, Spitalgaffe 24, Bern

ben 5. Juni

Gnttäufcbung und Grnkdrigung,
Die machten in der Dunkelheit
In meinem nachtbeengten fjerz
Sid? quälend und bedrüdeend breit.

JÏIorgenzauber.
Don U. ID. 3üridjer.

Dodj als die IDorgenfonne kam,
Der Sirn in bellen Gluten ftand,
ünd nur das fehl ummertrunken Cal

Hod) lag in blauem Craumgeioand,

Da drang der Sdjönheit üebermacht
Durch mein erftauntes .flugenpaar,
ünd meine Seelenkammer traf
Gin Glanz unfagbar tief und klar.

Wie febämt icb da mich inniglich
Der kleinen ifn g ft, der kleinen Hot,

Der Wirrnis, die unaufgeräumt
(Dein Dadttgerümpel kläglich bot.

So lang der Sdjönbeit Wunderkraft
Hod) tief dein ßerz erfebüttern kann,
Wirf die Verzagtheit bin getroft,
Keif aus zur Cat und fei ein IDann!

Cuife Kafpar unb ihr Ciebfter.
Crzäblung oon fllfreb Fanktjaufer.

griibes äRorgengoIb leuchtete im ©eäfte. 3n ber ©äffe
Junten Schritte. Sie fpähte. ©ine hohe fOtännergeftalt
'<^ritt heran.

©ottfrieb! £uife fuhr äurüd. 5Run fdjritt er uorhei.
^ffien tuqen 23Iici tat er nach bem fünfter, bann warf

fein Vaupt ftol3 herum. „Der fRuffe", fuhr es ihr 'rote
^ ifjfeil burdjs Vers: „ber fRuffe". 3n jäher ©rlenntnis
^ieberholte fie: ,„ber fRuffe". 3Bie wenn bie Sonne burch
'ehelmänbe bricht, burchbradj bie 2Bahrheit bie ©ebam
^Wirrnis in ßuifens Seele: ber fRuffe! Der Schmäh!
Lunchen Sommer!

Sllfo bas roar beine Sphigenie! 3um 93er3weifeln

Jülich ift er bir. Unb beine 23rüöer finb in allen SBelk

j
Hen! Sa! ,3a! SGollteft mich ftrafen! äßoltteft mich be=

Wimen roie ich bich befchämte. ©s ift bir nicht gelungen,
ottfrieb ober ©ottlieb! SBarum erriet ich beine 23osheit

^i<ht Iängft?
Sßieber ftanb fie ftol3 unb ftar!. 3übl wie ber SRorgen=

fürtet mürben ihre 3üge. Sie nahm bie entglittene îtrbeit
M» oerfdjlofj .Vers unb Sllbum im 3äft<hen, oerfteette
'efes im buntelften Scbrantroiniel, orbne'te ihr Vaar, trat
' °k 3üdje unb ergriff ben £oÏ3torb.

5lls fie über bie Derraffe fchritt, erwachte bie SRutter.

».Saft bu bich übersäblt, fiuife?" rief fie. „©s ift ja
halb pier."

gen."
ba3u:

,9îein, SRutter! Slber es ift ein rounberfeböner 9Kor=

Sie legte Scheit um Scheit in ben 3orb unb fang

„©s 23urebüebti ma=n=i nib,
Das gfeht me mir mohl a, juhe!
©s 33urebüebli ma=n=i nib,
Das gfeht me mir roobl a.

SRueb eine fp, gar bübfdj u fpn,

Darf teini fehler ha» iuhe!
füluefj eine fp, gar hübfeh u fpn,

Darf teini gehler ha.

Unb £eerrebüebli git's ja nib,
2Bo teini gehler bänb, juhe!
Unb .öerrebüebli git's ja nib,
2Bo teini gehler bänb.

Drum blpbe=n=i lebig bis in ben Dob,

So bet bie fiieb es ©nb, juhe!
Drum blpbem=i ."

Die SJtiicten fdjmärmten; umfehmärmten bie Slumen
unb bas fchöne SRäbjchenhaupt; fie flogen in bie ©eranien»
trauben unb in bie blauen Ütugen fluifens. Unb fiuife
fdjwieg, 30g ihr Düdjlein unb wifdjte bie Stugen aus.

erne
orb uilb

lkr. 2Z — 1Y15 Cm Siatt für heimatliche strt und Kunst
Sedi-uckt und verlegt von der vuchdruckerei 1ule5 Werder. 5pitslgnsse 24, Lern

den 5. suni

Enttäuschung unâ Lrnìeclrìgurig,
die machten in üer Dunkelheit
in meinem nachtbeengten her?,

5ich quälenä unct bectrückenü breit.

Morgeniauber.
von U. Iv. Züricher.

Doch ais à Morgensonne kam,
Der Hirn in heilen Muten stanch

ttnct nur à schlummertrunken Lal
Doch lag in blauem Lraumgewanch

Da clrang cier Zchönheit ttebermacht
Durch mein erstauntes /lugenpaar,
êlnâ meine Zeelenkammer traf
6in 6Ian2 unsagbar tief unci klar.

Wie schämt ich cta mich inniglich
Der kleinen Nngst, cter kleinen Dot,

Der Wirrnis, à unaufgeräumt
Mein Dachtgerümpel kläglich bot.

5o lang cler 5chönheit Wunâerkraft
Doch tief clein her^ erschüttern kann,
Wirf ciie Verzagtheit hin getrost,
Deis aus ^ur Lat unci sei ein Mann!

Luise Kaspar und ihr Liebster.
Lriählung von Mfred Bankhäuser.

Frühes Morgengold leuchtete im Eeäste. In der Gasse
Wirten Schritte. Sie spähte. Eine hohe Männergestalt
^ritt heran.

Gottfried! Luise fuhr zurück. Nun schritt er vorbei,
^inen kurzen Blick tat er nach dem Fenster, dann warf
^ sein Haupt stolz herum. „Der Russe", fuhr es ihr'wie
^ Pfeil durchs Herz: „der Russe". In jäher Erkenntnis
Wiederholte sie: „der Russe". Wie rvenn die Sonne durch
Nebelwände bricht, durchbrach die Wahrheit die Gedan-
^Wirrnis in Luisens Seele: der Russe! Der Schwab!
^nnchen Sommer!

Also das war deine Jphigenie! Zum Verzweifeln
Änlich ist er dir. Und deine Brüder sind in allen Welt-
eilen! Ha! .Ja! Wolltest mich strafen! Wolltest mich be-

Mmen wie ich dich beschämte. Es ist dir nicht gelungen,
»ttsried oder Gottlieb! Warum erriet ich deine Bosheit

^cht längst?
Wieder stand sie stolz und stark. Kühl wie der Morgen-

îunel wurden ihre Züge. Sie nahm die entglittene Arbeit
^l. verschloß Herz und Album im Kästchen, versteckte
'eses im dunkelsten Schrankwinkel, ordnete ihr Haar, trat
' die Küche und ergriff den Holzkorb.

Als sie über die Terrasse schritt, erwachte die Mutter.
..Hast du dich überzählt, Luise?" rief sie. „Es ist ja

^ halb vier."

gen."
dazu:

.Nein, Mutter! Aber es ist ein wunderschöner Mor-
Sie legte Scheit um Scheit in den Korb und sang

„Es Burebüebli ma-n-i nid.
Das gseht me mir wohl a, juhe!
Es Burebüebli ma-n-i nid.
Das gseht me mir wohl a.

Mueß eine sy, gar hübsch u fyn.
Darf keim Fehler ha, juhe!
Muesz eine sy, gar hübsch u fyn,
Darf keini Fehler ha.

Und Heerrebüebli git's ja nid.
Wo keini Fehler händ, juhe!
Und Herrebüebli git's ja nid.
Wo keini Fehler händ.

Drum blybe-n-i ledig bis in den Tod,
So het die Lieb es End, juhe!
Drum blybe-n-i ."

Die Mücken schwärmten: umschwärmten die Blumen
und das schöne Mädjchenhaupt: sie flogen in die Geranien-
trauben und in die blauen Augen Luisens. Und Luise
schwieg, zog ihr Tüchlein und wischte die Augen aus.
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